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KO LU M N E

Wahl für eine  
nachhaltige Schweiz
Die Landwirtschaft steht auf der politi-
schen Prioritätenliste bei vielen Politi-
kerinnen und Politikern nicht an erster 
Stelle. In den nächsten Jahren werden 
wir die Folgen der Finanzkrise zu bewäl-
tigen haben. Der Kampf um Rohstoffe 
und Energie wird härter, und der Wes-
ten hat dabei nicht die besten Karten. 
China wird seine Trümpfe auf den Tisch 
legen und offene Rechnungen einfor-
dern. Europa wird als wirtschaftliche 
und als Friedensgemeinschaft einer har-
ten Prüfung unterzogen.

Mittendrin als vermeintlich 
sichere Insel im Sturm: die 
Schweiz. Viele würden am 
liebsten eine Mauer darum 
bauen. Damit würde aller-
dings nichts so bleiben, 
wie es ist. Offenheit ist ei-
nes der Erfolgsrezepte der 
Schweiz.
Der starke Franken zeigt, 

wie verletzlich der Wohlstand ist. Mit 
den beiden Grossbanken verfügen wir 
zudem über ein grösseres Klumpenrisi-
ko, als es Island oder Irland hatten, die 
abrupt verarmten vermeintlichen Mus-
terschüler des letzten Jahrzehnts. Und 
nach Fukushima haben wir beschlossen, 
unsere fünf AKW wirtschafts- und um-
weltgerecht zu ersetzen.
Es stehen also Wenden bei der Energie, 
bei den Finanzen und bei den Rohstof-
fen bevor. Von jedem Bereich sind auch 
die Biolandwirtschaft und die ganze 
Biobranche betroffen. Die Situation birgt 
Risiken, aber auch grosse Chancen. Wen 
wählen wir am 23. Oktober ins Parla-
ment?
Wer die Wichtigkeit von Bio erkannt hat, 
kann vernetzt denken. Die Nachhaltig-
keit, der Wille zum freundschaftlichen 
Zusammenleben und Zusammenarbei-
ten, aber vor allem die Liebe zum Leben  
sind gute Leitlinien. Mehr als 400 Kan-
didierende haben im Vorfeld der Wah-
len gegenüber Bio Suisse ein klares Be-
kenntnis zu Bio abgegeben. 
Mehr dazu in diesem Heft und auf 
www.bio-suisse.ch.

Martin Bossard, Leiter Politik Bio Suisse

PRODUKTION

 4 Winterfütterung
Die Umstellung auf Winterfütterung des Milch- 
viehs steht an. Wichtig sind nebst dem Grund-
futter die Mineralstoffe und ein sanftes Umstellen. 
Das System Vollweide macht eine vergleichsweise 
einfache Winterfütterung möglich.

 8 Belüftung und Greifer
Dieter Scheibler aus Oftringen AG setzt voll auf 
das Futterkonservierungssystem «Belüftungsheu 
und Greiferanlage».

POLIT IK

 10 Wahlherbst 1
bioaktuell hat Maya Graf, Regina Fuhrer, Hans-
jörg Hassler und Erich von Siebenthal befragt: 
Biobäuerinnen und Biobauern, die für den 
Nationalrat kandidieren.

 13 Wahlherbst 2
Welche Politikerinnen und Politiker sagen  
klar «Ja zu Bio»? Die Bio Suisse Umfrage mit  
476 Biobekenntnissen.

MARKT UND KONSUM

 16 Schweizer Biozucker – schwieriger Markt
Naturkosmetik und Naturheilkunde sind die 
Standbeine der 1921 in Arlesheim gegründeten 
Weleda ‒ ein Geburtstagsporträt des anthroposo-
phischen «Konzerns».
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Titelbild: Gutes Futter und wenig Bröckelverluste mit 
Heubelüftung und Greifer. Bild: Stephan Jaun21
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